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die natürlichen Existenzbedingun
gen der menschlichen Gesellschaft, 
das natürliche Milieu und die ge
samte der Gesellschaft gegenüber
stehende natürliche Welt. Die An
eignung dieser N. durch die mensch
liche Gesellschaft vermittels Produk
tion, Technik, Wissenschaft, Kunst 
usw. bildet den Hauptinhalt der Ge
schichte der Menschheit. In diesem 
Prozeß verändert die Menschheit 
die N., gestaltet sie nach ihrem Wil
len zu einer menschlichen Welt um. 
Während dieser Prozeß in der Urge
sellschaft, der Sklavenhaltergesell
schaft und im Feudalismus auf 
Grund der noch gering entwickelten 
Produktivkräfte relativ langsam von
statten ging, beschleunigte er sich 
mit der Entwicklung des Kapitalis
mus und seiner gewaltigen Produk
tivkräfte. Die Ausnutzung der 
N.kräfte und N.reichtümer wurde 
dem kapitalistischen Profitstreben 
untergeordnet und führte zu einem 
hemmungslosen Raubbau an der N. 
Dadurch wurden in bestimmten Ge
bieten der N.reichtum verwüstet und 
die natürlichen Existenzgrundlagen 
der Menschheit untergraben. Die 
katastrophalen Auswirkungen des 
kapitalistischen Raubbaus an der N. 
(Bodenerosion, Wassermangel, Ver
schmutzung der Luft und des Was
sers, Ausrottung der Tierwelt in be
stimmten Gebieten u. a.) haben dazu 
geführt, daß die Forderung nach 
einem wirkungsvollen —<• Umwelt
schutz in der kapitalistischen Welt 
immer stärker wurde und eine Reihe 
von Maßnahmen zum Schutz der N. 
eingeleitet werden mußten. Aber das 
kapitalistische Gesellschaftssystem 
verhindert eine durchgreifende Lö
sung dieses Problems, weil das Pro
fitstreben hierfür unüberschreitbare 
Grenzen setzt. Die sozialistische Ge
sellschaft gewinnt ein prinzipiell 
neues Verhältnis zur N. Sie beendet 
den Raubbau, der nur auf den näch
sten Zweck, den Profit, gerichtet 
war, und beginnt zunächst, seine 
Auswirkungen zu beseitigen. Hier

von zeugen in der DDR z. B. die 
umfangreichen forst- und wasser
wirtschaftlichen Maßnahmen, die 
dazu beitragen, die natürlichen Exi
stenzgrundlagen unserer Gesell
schaft zu verbessern. In Abhängig
keit von den ökonomischen Mög
lichkeiten entwickelt die sozialisti
sche Gesellschaft ihre Eingriffe in 
die N. zum Zwecke der Produktion 
immer mehr in der Weise, daß die 
N.kräfte und N.reichtümer als na
türliche Grundlage der künftigen 
Gesellschaftsentwicklung erhalten 
bleiben. Das 1969 von der Volks
kammer der DDR beschlossene 
»Gesetz über die sozialistische Lan
deskultur« enthält ein langfristiges 
Programm zur Lösung dieser Aufga
ben. Die DDR betrachtet den 
Schutz der N. als eine erstrangige 
staatliche Aufgabe, weshalb ein be
sonderes Ministerium für Umwelt
schutz geschaffen wurde. »Die So
zialistische Einheitspartei Deutsch
lands tritt für den Schutz der natürli
chen Umwelt und ihre Gestaltung im 
Interesse der ständigen Verbesse
rung der Arbeits- und Lebensbedin
gungen der Werktätigen und einer 
effektiven Volkswirtschaft ein. Ins
besondere die Industriebetriebe, die 
landwirtschaftlichen Produktionsge
nossenschaften und volkseigenen 
Güter haben dazu einen großen Bei
trag zu leisten. Die Natur als Quell 
des Lebens, des materiellen Reich
tums, der Gesundheit und der 
Freude der Menschen zu erhalten, 
rationell, auf wissenschaftlicher 
Grundlage zu nutzen ist notwendig, 
damit sie dem gesicherten und 
glücklichen Leben kommender Ge
nerationen in der kommunistischen 
Gesellschaft dienen kann. Durch 
wirksame gesellschaftliche Anstren
gungen zum Schutz des Bodens, zur 
Reinhaltung von Luft und Wasser 
sowie zur Verminderung des Lärms 
werden bessere Bedingungen für Ar
beit und Freizeit geschaffen.« (Pro
gramm der SED, S. 34/35)


